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Nr. 288. Dienstag, den 10. Dezember 1907. 11. Jahrgang.
Deutscher Reichstag.

68. Sitzung . Vorm . 11 Uhr.
Berlin , 7. Dezember 1907.

Am Bundesratstische sind Regierungskommissare
anwesend.

Zur Beratung steht ein Antrag des Grafen Hom¬
pesch (Ztr .) und Genossen betr . die Erhaltung und
Förderung des Handwerker - und des kaus -
Aä nnischen Mittel  st an ds.

In der heute fortgesetzten Debatte führt
Abg . Hoffmeister (Frs . Vg .) aus , auf das

weite Gebiet der Mittelstandsfrage wolle er nicht ein-
gehen. Eilte zutreffende Abgrenzung des Handwerker¬
und Fabrikbetriebs sei schwierig. Im allgemeinen sei
er mit dem Gruitdgedanken des Antrags , die Fabrik¬
betriebe zu den Kosten für die Ausbildung des Hand¬
werks heranzuziehen , einverstanden , ebenso damit , daß
bie Möglichkeit der freiwilligen Versicherung der Hand¬
werker erweitert werde. In der Frage der Einführung
der kaufmännischen Handelsinspektoren seien seine
Freunde geteilter Meinung.

' Abg . Raab (Wirtschaft !. Vg .) wünscht, daß die
angekündigte Vorlage über die anderweitige Regelung
der Bestimmungen über den unlauterem Wettbewerb
bald komme, damit die vorhandenen Mißstände besei¬
tigt werden . Die Handelsinspektoren müßten aus dem
Handelsstand selbst hervorgehen . Die Ausdehnung der
Alters - und Invalidenversicherung auf die kleineren
Handwerker sei dringend notwendig . Bei der Bespre¬
chung des unlauteren Wettbewerbs kommt der Redner
auf die jüdischen Gewerbetreibenden zu sprechen, die
er die produktivsten Erfinder und Entdecker des unlau¬
teren Wettbewerbs nennt . Wenn die Freisinnigen dem
Handwerk den Vorwurf machten, daß es nicht genü¬
gend gelernt habe, so fei dieser Vorwurf zurückzuwei¬
sen. Am schwersten leide der Mittelstand unter dem
gegen tätigen hohen Bankdiskont . Denn furchtbaren
Druck des Geldmangels müsse man schnell begegnen.
(Skififl reckts .) , „ t

Abg . Kobelt (wildlib .) wünscht nicht, daß das
Handwerk unter Aufgabe seiner jetzigen wirtschaftli¬
chen Grundsätze zu den Zuständen vergangener Zeit¬
alter zurückkeyrt. Es genüge aber auch nicht, daß
die Behörden an den Handwerkerkongressen teilnehmen
und dort Versprechungen Mächen. Der Redner wünscht
Einrichtung einer Handwerkerabteilung im Reichsamt
des Innern , in der technisch gebildete Männer sitzen.
Das Handwerk müsse konkurrenzfähig gemacht und sein
Kredit verstärkt werden . (Zustimmung .) Bei den Sub¬
missionen könne .man den Handwerksmeistern entge-
genkommen, wenn die Vergebung der Lieferungen an
die Produzenten direkt erfolge. Lebhaft gewünscht
werde ferner die Einschränkung der MilitärbeirrebsWerk-
Wien und der Oekonomiehandwerker . Erforderlich sei
die Förderung der Handwerkergenossenschaften , damit
den Handwerkern Darlehen zu billigem Zinsfuß ge¬
währt werden.

Abg E r z b e r g e r (Ztr .) freut sich über die Auf¬
nahme der Vorlage bei allen Parteien und sagt, Sa¬
che des Bundesrats sei es , die Anregungen der Par¬
teien auszuführen . Wenn der hohe Bankdiskont noch
1—2 Monate andauere , würden Tausende von mittle¬
ren Existenzen vernichtet werden . Der Mittelstand tra¬
ge die Kosten unserer Weltpolitik . Die hunderte von
Millionen , die Kiautschou imb der südwestafrikanische
Krieg gekostet haben , seien dem deutschen Volke ent¬
zogen . Die Vermehrung der Silberprägung werde et¬
was Abhilfe schaffen. Der Redner wünscht Vorlegung
eines .Postscheckgesetzes.

Abg . Brüh ne (Soz .) legt dar , die Einstellung
der Lehrlinge liege gegenwärtig , sehr im argen ; hei
vielen Handwerken herrsche eine fürchterliche Lehrlings¬
züchterei, besonders im Schlossergewerbe.

Abg . Bindewald (Reformp .) hält den vorlie¬
genden Antrag für eine passende Gelegenheit , um wie¬
der einmal zu praktischer Arbeit überzugehen. Das
Handwerk verlange nach dem großen Befähigungsnach¬
weis.

Abg . Arendt (Reichsp .) weist mit Genugtuung
auf die Uebereinstimmung des Hauses in der Händwer-
kerfrage hin . Redner widerspricht der Behauptung
Erzbergers , daß an der Ziuskrisis die Welt - und Ko-
lonialpolitik Anteil habe . Es handle sich gegenwärtig
ledialick um eine Gold -, stickt um eine Kavitalkriüs.

"Abg . D o v e (Frs . ' Vgg .) besürchtet, daß nach der
Interpellation des Abg. Kanitz der Diskont ebenso hoch
bleibe, wie bisher.

Abg . Alb recht (Soz .) stellt fest, daß die So¬
zialdemokratie bei Schaffung der Invalidenversicherung
beantragt habe, die selbständigen Handwerker in die¬
ses Gesetz einzubeziehen.

Damit schließt die Besprechung . Die Abstimmung
wird vertagt.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . - Tagesordnung:
Reichsvereinsgesetz.

Schluß der Si tzung ?>}4 Uhr.

Letzte Nachrichten.
* Karlsruhe , 7. Dezember . Die Budgeikommis-

sion der Zweiten Kammer behandelte in ihrer heutigen
Sitzung das Grundbuchwesen . Ferner teilte die Re¬
gierung mit , daß künftig die militärischen Wachen bei
den Strafanstalten in Wegfall kommen und durch Wär¬
ter ersetzt werden.

* Stockholm , 7. Dezember . Die Kräfte  des Kö¬
nigs haben in den letzten Stunden besonders viel ab¬
genommen . t

* Brest , 7. Dezember . Der deutsche Dampfer „Mi¬
los " steht nach einer Meldung von der Insel Molene
in Flammen . Ein englischer Dampfer leistet Rettungs¬
dienste.

(-) Kaiserslautern , 7. Dezember . (N eu e Ar¬
beit  e r a u s s ch ü s s e.) Bei der kgl. Staatsverwal¬
tung werden folgende neue Arbeiterausschüsse gebildet:
1 bei den kgl. Straßen - uno Flußbauämtern ; 2. bei
den kgl. Wildbachverbauungssektionen , und 3. bei dem
k. Landbauamt München . Das Amtsblatt der Mini¬
sterien des Aeußern und des Innern veröffentlicht die
näheren Bestimmungen über diese Arbeiterausschüsse , so¬
wie die Wahlordnung dafür.

(-) Lahr i . B ., 7 . Dezember . (Eisenbahnat-
t e n t a t e r .) Als Urheber des Mitte November hier
verübten Zuganfchlags wurde der 24 Jahre alte Strek-
kenwürter A . Rinderspacher aus Hugsweier verhaftet.
Er hat das schwere, zirka lfr Meter lange Hebeisen
aus der Materialienhütte am Dmglinger Bahnüber-
gang mitgenommen und dann zwischen die Schienen ge¬
steckt. Er gilt als ein aufgeregter Mensch, der, wenn
er betrunken ist, leicht zu Exzessen neigt. .

(-) Stuttgart , 7 . Dezember . (Neuer W ern¬
st än  d l e r v e r e i n .) Vorgestern vurde in einer sehr
zahlreich besuchten Versammlung dir „Vereinigung W.
Weinhündler E . V . Sitz in Stuttgart " ins Leben ge¬
rufen . Der Vorsitzende hob hervor , »aß die Interessen
des Weinhandels durch das geplant , neue Weingesetz
sehr gefährdet erscheinen. Es traten sofort sämtliche
Anwesende , Vertreter von 70 handelsrerichtlich einge¬
tragenen Weinhandlungsfirmcn , dem Verein bei. Der
neue Verein will beim Bundesrat in Berlin eine Re¬
solution einreichen, in der hauptsächlick gegen die für,
die speziellen württembergischen Weinvechältnisse un¬
durchführbaren Bestimmungen des neuen Gesetzentwurfs
Protest erhoben wird.

(-) Stuttgart , 7 . Dez . (B r a u e re r b r a n d.)
Von der Brauerei zum „Schlößle " in GÄlenberg wur¬
de heute früh 4 Uhr Großfeuer gemeldet Die Haupt¬
feuerwache rückte mit der Dampfspritze ms . Das Feu¬
er, welches in der Mälzerei entstand un , das ganze
Brauereianwesen ergriff , war gegen 6fr Uhr früh
gelöscht. Die Entstehungsursache ist noch nicht festge¬
stellt, doch ist Selbstentzündung anzunehmn . Der an¬
gerichtete Schaden ist bedeutend.

(-) Feuerbach , 7. Dezember . (G i f t iz e Gas e.)
Ein junger Arbeiter einer hiesigen chem.chen Fabrik
wurde durch ausströmende Salzsäuregase »etäubt . Er
wurde bewußtlos in der Krankenhaus gechafft, wo
er schwer krank darnierderliegt.

(-) Ehlingen , 7. Dezember . (Im Streit er-
ft-o ch e n .) Der verheiratete 45 Jahre cte Säger
Karl Schäffler von hier war in einer Wirschaft mit
einem Malermeister in einen Streit geraten als plötz¬
lich der Malermeister das Messer zog und Echäffler ei¬
nen Stich , der die Schlagader traf , in den hals ver¬
setzte. . Der Gestochene brach sofort tot zusmmen . Der
Malermeister wurde verbaftet.

(-) Ulm , 7. Dezember . (Beleidigurg des
Klerus .) Der sind. Phil ., früher stellverr. Redak¬
teur der „Ulmer Zeitung ", der in einem Leitrtikel zum
Katbolikenksse die kath. Geistlichen mit Pha rsäeru und

Schriftgelehrten verglich, und' sie schließlich Otterngezücht
nannte , wurde heute von der Strastammer wegen Be¬
leidigung des kath. Klerus zu 300 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt . .

(-) B .-Gladbach , 6 . D ẑ. (Siebet ein Op*
fxr der G e n i ck st a r r e). An Genick  st arr  e »st
tn der vergangenen Nacht abermals ein Arbeiter verftvr-
b-n io daß nunmebr die erkrankten vier holländischen Ar. ;
beiter‘ alle der tückischen Krankheit erlegen sind Das zu.
erst erkrankte Mädchen lebt noch. Weiime Erkrankungen
sind nicht gemeldet worden. „

(.) Mariadorf b. Aachen, 6. Tez . (Verhüte-
1 e * Unglück ) . Gestern nachmittag stürzte im neuen
Schacht der Grude Maria der beladene Förderkorb indem
Augenblick, als er an der Schachtmündung ankam, m-
folge Brechens  des D r a h t s e r ke s auf dre
Schachtsohle (600 Meter) hinab . Eine Stunde spater
sollte die Belegschaft mit demselben Korbe zutage SAvv-
dert 1 - ~~ -r-

Arbeiterbewegrmg.
— Ein neuer Riesenkampf im deutschen Bau¬

gewerbe  ist in bedrohliche Nähe gerückt. Das Ge- ,
Heimprotokoll einer Generalversammlung des deutschen
Arbeitgeberbundcs für das Baugewerbe ist durch ei-:
neu Verirauensbruch in die Hände des Vorstands des
Zeulralverbands der Maurer gelangt und wird von
diesem jetzt veröffentlicht . In diesem heißt es m a .,
daß " eine Verkürzung der Arbeitszeit unter 10 Stun¬
den nur nach einem verlorenen 2 rei e.mreten dürfe.
Ausgeschlossen sei der 1. Mal als Feiertag . Das
Endziel des Geheimproiokolls ist daraus gerichtet, daß
evtl , als letztes Mittel eine A u s s p e r r u n g der
Bauarbeiter ev. über ganz Deutschland  durch-
gesührt werden soll. Eine allgemeine Lohnerhöhung
soll nicht bewilligt werden . Der Ausbruch eines
Kampfes ist für den Februar zu  erwarten.

Industrie.
(-) Rettungszentrale für den Bergbau . Ein

wichtiges humanitäres Werk soll demnächst in Halle
a. S . entstehen: eine Zentralstation für das Rettungs-
wesen im Bergbaubetrieb . Der Vorstand der Knapp-
schafts-Berussgcnossenschnst trat bei der Besprechung
über die Verwendung von verdichteten! Sauerstoff zur
Wiederbelebung Erstickter auch der Frage der Errich¬
tung von Rettungszentralen in den größeren Bezirken
zur Bekämpfung der Gefahren des Bergbaues näher.
In der betreffenden Genossenschaftsversammlung teilte
der Vorstand mit , daß er die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß die Knappschafts -Berufsgeuossenschasl aus
freien Stücken bald Vorgehen müsse und nicht erst Vor¬
schriften der Bergbehörde abwarten solle. Auf jeder
größeren Grube müsse eine Rettungsstation mit aus-
gebildeten Mannschaften vorhanden sein, während für
die kleineren Bezirke eine oder einige Rettungskolon¬
nen genügten . Der Vorstand der Sektion 4 der Knapp-
schaftsberulsgenossenschaft (Halle ) ist jetzt einstimmig
zu dem Beschlüsse gelangt , die Regelung und Verbes¬
serung des Rettungswesens selbst zu betreiben und in
Halle eine Zentralstation für das Rettungswesen zU
errichten und von dieser aus Rettungsmannschaften aus¬
zubilden sowie Rettungskolonnen einzurichten . Diese
Zentrale wird in der nächsten Zeit mit ihren Arbeiten,
beginnen . _ Zl

Verkehrsnachrichten.
( : :) Intern . Antwortscheine . Seit dem 1. Ok¬

tober können den nach dem Auslande gesandten Brie¬
ten , für deren Beantwortung der Absender die Porto¬
kosten selber tragen will , Anlwortscheine beigelegt
werden . Die Antwortscheine sind bei den Postäm¬
tern zu 25 Pfg . käuflich und können vom Empfän¬
ger des Briefes im Auslande gegen eine dem Welt¬
postporto entsprechende Freimarke eingetauscht werden.
Der Umtausch im Auslande erfolgt jedoch nur dann,
wenn der Antwortschein von der deutschen Post an
der dafür vorgesehenen Stelle gestempelt worden ist.
Man muß deshalb beim Einkauf der Scheine auf daS
Vorhandensein des Stempelabdrucks achten und unge¬
stempelte Scheine zurückweisen. Auf die Einrichtung
der internationalen Antwortscheine sei hier nochmals
besonders ausmerksan gemacht.



Mehr Uhland.
r . ro fi der Block und will sein Opfer Laben*
Machdem er sich selbst dem Reichskanzler wieder ange-

hat Die letzten Reichstagssitzungen haben
gelehrt, manches ans Tageslicht gebracht, wenn

auch nicht wie Herr Singer zu behaupten geruht,
shmter den Kulissen gespielt wird. Als der Kriegsmi-
^er v̂ E i n e m sein hartnäckiges Duell mit dem
7 t' °n°lliberalen Abg. Dr. P a a s che ausfocht, dräng¬
te sich blitzschnelld>e Vermutung auf, daß der Block
chem Kriegsin,Ulster e,n Bein stellen und ihn dadurch
]gnn „ all  bringen wollte. Und das hätte mit seiner
Mede der Abg -Paasche  getan . Es ist nicht der Fall
Mwesen, wie hinterher beteuert wurde, Dr . Paasche
Habe nur seiner Meinung Worte gegeben und, wie er
Motz und herrlich aussprach: Der Reichstag ist die
.Statte , wo das Rechtsbewußtsein des Volkes zum Aus-

gebracht wird. Um allen Schein zu vermeiden,
Ms hatte der Liberalismus den Kriegsminister be-
ckampfe-.r wollen, beeilten sich die Nationalliberaten
.Herrn v. Eine  m in ihrer Parteikorrespondenz ein
Dick/ nicht " * n § ö 0 {11m auszustellen . . Wir lassen

, also nicht, folglich müssen eben
andere daran glauben, daß der Block noch fest hält -
-wenigstens äußerlich denn der Block verlangt vom
Manzler, seinem Schöpfer und Meister, mehr Uh-
f “ +mĉ onUr  Uhlandsche Worte, sondern Uhland-
ifche Taten . Zwei Männer im leichten Kahne ergreift

W' b' siestmd die Felsenriffe, die Steine
Anstoßes, die beseitigt werden müssen: Herr v

Stengel  und Herr v. R h e i n b a b e n. Solange
Diese beiden Herren in ihren Aemtern sind, gibt es
rerne gedeihliche Blockpolitik, sagen die Blockfreunde
und darum erheben sie jetzt unbemäntelt, klar und
Deutlich auf echt deutsche, offene Weise den Schlachtruf-
Die Herren v. Stengel  und v. R h e i n b a b e n
Muffen fort von ihrem Platze. Der Block will seine
Dpfer haben und zwar gleich zwei auf einmal. Da-
«nt der Reichskanzler ja nicht schwankend werden kön-
»e, prägt der Blockkreis ihm Payers Worte vom Uh-
^ndschen Taten fest in die Seele ein. Besonders auf
Mhernbaben sind bte Herren der Paarungspolitik nichtE zu sprechen Was ihm in der gegenwärtigen Lage- verargt wird ist, daß er gesagt haben soll, «

e keinen Anlaß, auf sein Amt zu verzichten, da
#* sich in seiner finanzpolitischen Auffassung im Ein-

mi* sämtlichen verbündeten Regierungen und
»Nit der Mehrheit des Reichstages befinde.
d» Dazu schreibt ein freisinniges Blatt : „Das letztere
gf Seradezu ungeheuerlich. Denn diese Mehrheit an
K® von Rheinbaben denkt, ist keine andere als
dke alte konservativ-klerikale Mehrheit. Fürst Bülow

,!“0en  Ire dazu? Sind nicht dieser Auffassung
alle Angriffe des Reichstags die reine Kinde.

bie  k -gentlichen Feinde des Blocks^
«it der R egierung  sitzen sie und nicht im Reichs'-
löge! Das ist die Wahrheit.« 3

©0041« gellt mm der Schlachtruf durch die Reihen
-. ? locks: Fort mit Stengel, fort mit Rheinbaben.

* U/l ßnb ' Herr  R e i ch.s ka n z l e r !
der oberste Beamte des Reichs mit in diesen-

emstimmen? , '

! Nachfolger der zurücktretcnden koinmandierenden Ge-
nerale genannt : Für das Gardekorps Generalleutnant
v. - owenseld (1. Gardedwision), für das 7. Korps Ge-
ueral der Infanterie v. Goßler (11. Division), für das
10. Korps General der Infanterie Graf v. Hülsen-Hä-
,elcr (zurze-i Chef des Militärkabinetts) und für das
ir » % r$f, Generalleutnant v.Mackensen(36. Division)
Zf  Nachfolger des jetzigen Chefs des Militärkabinetts
soll der Generalleutnant Freiherr von und zu Egolfs-
stein, Kommandeur der 20. Division, ausersehen sein

* ... Oesterrcich-Ungarn.
, , ^ österreichischen Polen wollen ihren preußi¬
schem Landsleuten durch einen Boykott helfen Fn
^ ^ erg haben nämlich 6 polnische Frauenvereine ei-nji Ji .jvh,  an die Kaufleute veröffentlicht, mit der
A.̂ . .fer!un preußische Waren zu boykottieren. Das
staütttme Elektrizitätswerk in Lemberg richtete an AI
preußische Firmen, mit denen es bisher in Geschäfts-
Verbindung stand, die Mitteilung, daß es mit Rücksicht
aus ^ .e Lage der Polen in Preußen von ihnen künf¬
tig lerne Maschinen und kein Material mehr beziehen
rönne Uno das nennt man keine Einmischung m
mnerdcutsche Verhältnisse! 3 8 minnerdeutsche Verhältnisse!

Bulgarien . »»
'* J ' irst Ferdinand verlobt . Das ist das Neue¬

st̂ Auf dem mecklenburgischen Schlosse Scrrahn hat
sich üer jetzt 46 Jahre alte Fürst mit der 47̂ Jahre
aßen Prinzessin Eleonore Neuß-Köstritz j . L. ver-
lobt.  Sofia  bildete die Nachricht von der
Ver.obung eine vollständige Ueberraschung für die Re-
gierung und den Hof. Der Premierminister Gudow
teilte sie sofort der Sobranje mit, die unter Beifalls-
nifen die Sitzung aufhob. Die Regierung und der
Kammerpräsident beglückwünschten telegraphisch. Die
Regierung erläßt eine Proklamation an das Volk —
Hurst Ferdinand war bereits mit der Prinzessin Luise
von Pama vermählt, die 1899 gestorben ist.

Amerika . --
^ Präsident Roosevelts Kandidaiur für di

tDj rb  wohl ins Wasser fallen,
da Teddy selbst anscheinend keine Lust dazu verspürt
Er erklärte dem republikanischen Nationalkonvcnt gegen-
"ber, er habe seine Amtsführung so gestaltet, daß
die Partei ferne Aufstellung als Präsidentschaftskan¬
didaten vor drei Jahren nicht zu bereuen habe Zu
emern anderen Besucher äußerte der Präsident' er

SÄ, “ “ Umstanden di- P -ästd°n.,ch- ft nach

' Politische Rundschau.
L Deutsches Reich.

^ d 8 e t k o m m i f f i o n des Reichstags
^ -wahv><yeinllch noch vor Weihnachten mit der
K ^ spositwn von 2 150 000 Mk. beschäftigen, die das
Meichsamt des ^ nnern zur Gewährung einer Enffchä-
Digung an den Grafen v . Zeppelin und zum Er¬
werb der beiden von ihm erbauten Luftschiffe fordert

ist nicht daran zu zweifeln, daß der Reichstag die
Summe bewilligen wird. Ebenso wird im Interesse
Der Sache barauf gerechnet werden dürfen, daß der
N ^ chstag weiterhin die in einem Nachtragsetat zum
zElat für 1907 geforderten 400 000 Mk. zur Fortset-

p® fc ,U4 e. mit bem -Zeppelinschen LuftschiffMistandslos bewilligen wird.
dem Reichstag zugegangene Etat des Reichs

insgesamt 2 106 000 Mk., d. i. fast
£2 000 Mk. mehr als der Etat des Jahres vorher'
£ Am Montag wird der Kaiser Hiqhcliffe verlas-
ken, von der Station Hinton Admiral um 11 Uhr ab--
Mren und in London an der Station Waterloo ge-
U " ^ Uhr emtreffen. Von dort fährt der Kaiser sofort

^I bf e lI aĉ Parliament Street nach
"tschen Botschaft. Bald nach seiner Ankunft

§ >ird er sich zum Befuche des Königs nach Buckina-
ham-Palast begeben. Der Kaiser beabsichtigt, 2 Tage
hn der deutschen Botschaft zu verbringen, und es heißt
Daß er wahrend dieser Zeit sehr viel mit dem K ö
Big zufammensein wird.
f Grrtöibe™n0  auf das beim Festakt der Deut¬
schen Kolonlalge,cll,chast an den Kaiser ge-
Kandte Huldigungstelegramm traf aus Highcliffe fol¬
gende Antwort an Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg ein: „Sehr erfreut über die freundliche Be¬
grüßung der deutschen Kolonialgefellschaft anläßlich der
Feier ihres 25jährigen Bestehens ersuche ich Ew. Ho¬
heit, der Kolonialgesellschast meinen wärmsten Dank
mw meine besten Wünsche für ihre fernere treue Ar-
veu zu des V̂aterlands Glück und Segen zu übermit¬teln. gez. Wilhelm.«
^i ^ Ueber bevorstehende militärische!  Personal-
s^ randernugeu schreibt die „Neue politischeKorcesp«-
^Jn , unterrich.eien militärischen Kreisen werden als

Entsetzliches Grubenunglück.
London , 7. Dezember.

Eine furchtbare Bergwerkskatastrophe ereignete sich
gestern mittag in einer Kohlenmine im Staate Vir-
S i n i a . Die Mine befindet sich unweit der Stadt
F a i r m o n d t und bestand arrs einer Anzahl zu¬
sammenhängender Betrieb. In dieser Grube ' explo¬
dierte nun mit ungeheuerer Gewalt Gas - und Kohlen¬
staub. Die Explosion führte Dampfleffelerplosionen in
den anderen Teilen der Bergwerke herbei. Bis jetzt
sind 8 Tote gefunden, die nicht zu erkennen sind Die
Stollen und Gänge sind wahrscheinlich vollständig ver¬
schüttet. Die Explosion ivurde auf 15 Kilometer Ent¬
fernung vernommen. Flammen und Rauch steigen aus
dem Schacht auf. Von den cingefahrenen 5—700 Vera
leuten sind mindestms ;

4- 590 Menschen tot.
Ae Rettungsarbeitm sind fast unmöglich. Um das
Unglück noch große: zu machen, brach noch ein

gewaltiges Feuer
aus , fodaß der € ^ 4 * in Flammen steht. Es heißt,
das Feuer im Bergwerk brach aus , als die Lüf-
tungsvorrichiung m Betrieb gesetzt wurde, um die
Gase aus den Schächten zu entfernen. Das Rettungs¬
werk wurde dadurch sozusagen unmöglich. Die acht
stümmett̂ 2e ‘^ en ,ln & m  31,r  Unkenntlichkeit ver

. Man hat nach der letzten Meldung alle Hoffnung
.ansgegeben, du m der Grube Verschütteten zu retten

beläuft sich die Zahl der Opfer
auf 400. Dü meisten sind Amerikaner, die übrigenPolen und Italiener.

_ , . Vermischtes.
, ^ -reitknalspsiege . Aus Veranlassuna des Kul-

l wird das illustrierte Werk: ^Die Klinst-
künftia n %  Königreich Wütttemberg«^nnftlg m Lieferungen erfcheinen, die je einen Ober-
amtsbezirk misafsen und auch einzeln, nur nicht , um

Ksegiben werden. Sount) Oberamt Hall bereits ein Sonder-
Eruck ver.nftaltei worden, der auch einen ^ eil der
£ ?^Se rSanfM^ U3nf ff raSrCntf;äIt- Ebenso sind von»er geringanftalt 3 Emzelmappen von je 30—36
den welcb"^ '? ^ " Kunstatlas zusammengestellt wor-
Absich? Äs -/ N? bfftimmten Umkreis betreffen. Die
großen bJ?% l ^ a!,ftaam!0«1 ist , den Reichtum des
en fl  ! tfi |t !,,ch? i .Bilderwerkes weiteren Krei-

Hörden̂ d -Sirks- und Ortsbe-
sirkKoü̂ nÄ -« ^ und Lehrern und anderen Br-

°l,‘ schließen , und so das Werk für
ine  Praktche Denkmalspflege und ihre idealen Motive
^,/iir ite Volkserziehung! in vaterländischem und
kunstlcrlfcem Geiste nutzbar zu machen
^ Wechensteller als Bahndiebe .' Aehnlich wie
^ P «iei, wo kürzlich Bahngüterdiebe verhaftet wur-

letzt auch Bandendiebstähle auf westdeuMen

Guterbahnhösen Lusgebeckt worden. Seit länger dir
nncm Jahre kamen auf der Strecke Elberfeld-Aa¬
chen umsangreichc Bcraubnngen von Waggons vor.
ohne daß man einen der Täter fassen konnte. Es ver-
;chwanden ganze Sendungen Obst , Kartoffel»
a, c ? l e * dungs  ft ü cke. Bei einer belanglose»
Verhaftung bemerkten Polizisten einen angetrunkene»
Bahnangestellten, üer an das Publikum Schokolade
verabreichte. Es stellte sich nachher heraus, daß die-
ielve einem Düsseldorfer Spediteur gestohlen war Bei
einer Haussuchung in der Wohnung des Bahnange-
steiiten wurden zahlreiche Bahngüter beschlagnahwb
Der Bahnangestellte gestand, diese gestohlen zu habt»
und nannte 12 mitschuldige  W e i che n st e l *
l e r, die verhaftet wurden.

St . Nikolaus kommt . Das Auftreten des hei-
ligen Mannes hat in K ö i n am Nikolaustage iu einer
# al «- te, st0 ^e Aufregung hervorgerufen. Das Mg'
sie Kind, ein 3)̂ jähriges Mädchen, hatte mit gemisch¬
ten Gefühlen die Ankunft des heiligen Mannes erwar¬
tet, denn seit Wochen hatte man dem kleinen Lieb¬
ling bedeutet, St . Nikolaus »»erde ihn in einem Sack
mttnehmen, wenn es nicht immer recht brav sei und
wenn die Kleine mal ihr Köpfchen durchsetzen wollt«,
wurde sie von allen Seiten mit dem großen Sacke br-
dwyt . Als nun der große Moment kam. ergötzte man
sich anfangs an der ängstlichen Miene der Seinen MS-
den. Der heilige Mann kam denn auch wirklich und
trug außer Leckereien und Spielsachen auch einen großen
sack ver sich, aus dem zwei ausgestopste Strümpfe her-
vorjchauten, um den Anschein zu ertvecken, als ob
dies die Beine eines bereits im Sack befindlichen Sin-
des leien Als St . Nikolaus Mime machte, auch das
Lerne Ma-dchen in den Sack zu stecken, geriet dieses in
furchtbare Erregung, die bleichen Züge verzerrte» sich
und alsbald lag es bewußtlos am Boden Den
Schrecken der Eltern und Geschwister kann man Sch
denken, da es gar nicht gelingen wollte, den Liebling
wieder zum Bewußtsein zu bringen. Ein Arzt weilte
fast die ganze Nacht am Lager des nicht unbedenSicherkrankten Kindes.

. Df « Sarge entstanden . Wie eine Schauer-
mär liest sich folgendes mit großer Bestimmtheit i»
©reSben  umlaufende Gerücht. Danach handelt es
sich um nichts geringeres als um einen Menschen, der
von den JtoUn  wieder auferstanden ist. In die To-
tenhülle des St . Paulisriedhofs wurde vor einigen Ta-

«n ^ oter gebracht, dessen Ableben ein Arzt be-
icheinlgt Halle. Er wurde zwischen hie anderen Ver-
LL/ "^ a ri und dann bie Halle, wie üblich

Nacht ist nun der Mann, ein
Z ^ dmer Fleffchermenter, an dem in einer ärztlichen
Privatkiinik erne Operation vollzogen worden war
bei deren Ausführung die Narkose seinen Tod
bar  herbelgefuhrt hatte, wieder erwacht, und tat  in
iZ, maUb/ n'- 1-id)  in seinem Bett zu befinden bie

»Ü -b» d°- . « Wie ©.[iJjt 1 IX ’ S
erlangte der Erwachte das volle Be-

wußt(ern zurück. Er lärmte nun so lange bis man
horte Schreckensbleich trat der Totenbettwefftec

N b/ ,̂s Hnlle, wo er von dem erregten Manne über denVorfall aufgeklart wurde. Der Fleischermeister rh*
unverweilt nach dem Stadtkrankenhause überführt wo
er dann am Tage daraus tatsächlich verschieden̂ “

Im  ihm zu Besuch aus Schloß Highcliffe mrirJh™
unb »irtfWi i.t | den SWcrKt " f!i„e
BcglettUiig bildenden Fürsten  F ü r st e n b e r n tinn
emer Automobilfahrt in den New Forest heiÄbtte
kam er an einem Eselsgefährt vorbei, dessen Beilde,'
^Ä : ^ ^ "den Schwierigkeiten befand denn da«
rffche Tier wollte nicht weiter. Asnunde
b»e nahe herankamen, scheute es so, "daß d» L
Mann aus seinem Karren auf die Straße n,f* r
dert wurde. Der Kaiser ließ fofort fiSfcm
Fürstenberg sowie verschiedene L Ge«
stiegen aus und halsen dem Mann der aber IV'Ä?Schaden erlitten hatte. ' ' abet  derlei

„Hochselig «'. Die von Pfarrer K a n ns ^
Hausen  o . V. geleitete -HP„u ^
der Ed. Arbeitervereine, schreibt-̂ ' Sockselw«'
gar „höchstselig" werden tote FüMick . ?» °bu
„gewöhnlichen" Sterblichen genannt rl " $
nu,.gen entspringen wohl ent ved̂ f .^ "^ ^ dezeich-
sinnung oder einer durchaus irm’, ^ iZantimscher Ge-
Gewohnheit, bei der weiter' ni^ m"ĉhahniungswürdige«
sollten gänzlich vermieden lBirb- Sie
licken Standpunkt aus einmaf  dom christ-
Menschen gleich sind sm ^ ' ^ Gott alle
nach' keiner rnehr^mi?^ im, Sob ' “ nb  dem-
so wenig wie der &£r Fürst
Gründen der Vernunft r ö&er aud>  aus
und Ranguntett'chit.dk r Ueberhebungen
nicht standhaften BlLttê Grab hinaus
strmung über allen '""uarchistischc Ge-
reftgions-wiffenscbaftlä,̂ '^ .,A^ £n ist, sowie auch

. Ha«« aller Wett.
« » atWa Je , ti„„ S * ,dm. SM ^

Qev  Dop als Sühn  er gn^

Ras » » «, m» e3LX "^ ? "? E, -Ie ergriff er -iu
es aus.Fläschchen mit 5 Gramm Morschimn und"trank

b's SIS ' %
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Die täglich erscheinenöe

Lf Flörsheimer Zeitung 4

hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 10. Dezember 1907.
X Die zweite Vorstellung des Rh ?in-Ma n-Verbands-

teaters (Sch ' uß ) .
In dem Stübchen freilich , daS er nun bezog, sah es nicht

auS wie im Sprechzimmer eines Arzte ?. In den Ecken häuf¬
ten sich Stöße von Druckbogen an — die Abzüge feitteg
ersten Dramas , der „Räuber . "

Dem siebzehnjährigen Jüngling war eine Erzählung in
die Hände gefallen , die den Gegensatz der beiden Brüder —
des bei allen Verfehlungen im Grunde gutgearteten Karl und
des abgefeimten , den guten Schein wahrenden Bösewichts
Franz — bereits enthielt . Wie oft hat sich der Dichter
damals krank gestellt , um beim Lamp 'nschein Szene auf
Szene zu arbeiten . Und mit welcher Begeisterung lauschten
die Altersgenossen der Vorlesung der kaum fertig gestellten
Akte ! Aber nicht geringer war ver Jubel , mit dem das
Publikum der Mannheimer Hofbühne das Drama aufnahm.
„Haben wir je einen deutschen Shakespeare zu erwarten , so
ist es dieser" , äußerte sich schon damals ein namhafte!
Kritiker.

Und nun stelle man sich den Schmerz des Dichters vor
als ihm Herzog Karl Eugen nicht nur , wozu er gewiß be<
rechtigt war , wegen seiner Entfernung ohne Urlaub Vor¬
würfe machte, sondern auch verbot , etwas anderes als medi-
zinischeS zu schreiben. Das Band der Dankbarkeit , bas
Sch -llec an diese» Fürsten knüpfte , war zur unerträglicher!
Fessel geworden ; es bsteb dem Dichter nichts übrig , als si
zu zerreißen . Von einem treuen Freund begleitet , fl eht ei
nachts unter falschem Namen nach Mannheim , im Vertrauen
auf die Gunst des Leiters der dortigen Hofbühne , des Frei¬
herrn von Dalberg.

Aber Dalberg wollte sich dem jungen Dichter zuliebe nichi
aut dem mächtigen Herzog von Württemberg überwerf -n,
zumal Schillers neues Stück , der „Fiesko " nicht seinen vol¬
len Beifall fand . So begann denn für den Dichter eine
Zeit unsagbaren Mangels und fortgesetzten Umhsrwandelns
(damals berührte er auch Frankfurt ), bis ihm eine edelmütige
Freundin , Frau von Wvlzoo ' n, auf >hrem Gute Bauerbach
fine Heimstätte bot . Hier fand er vor allem Muße , den
Entwurf seiner „Luise Millrrin " (den Titel „Kabale und
Liebe" erhielt das Stück erst später durch Jffiand , ein her¬
vorragendes Mitglied der Mannheimer Bühne ) auszuarbe >ten.
Äon Schillers Plänen erfuhr auch Dalberg , und um sich
„Kabale und Liebe " für die Mannheimer Bühne zu sichern,
stellte er ihn als Teoterdrchter an . Die Aufführung des
Stückes war denn auch ein voller Erfolg und zwar geschah
diese im Jahre 1783 in Mannheim.

Bürgerveret « : Jeden 1. Montag jm Monat Generalver¬
sammlung.

Radfahrerverein Wanderlust : 3*&n Mittwoch Fahr¬
stunde >m Schützenhof.

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal sFr . Br »ckhc>mer.)
Samstag Abend 8 Ufj*- Generalversammlung bei Franz
Breckhkimer. Weihuachtsangelegeuheit »w.

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch. "

Durngesellschaft : ®°e Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt . 1

Hum Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend,
9 Ubr Musikstunde im Bereinslokal . j

Kegelklub Neuntöter : Jeden M'ttwoch Abendß'h Uhr
Kegelabend >m „Kaisers -al . "

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde »m „Knilersaal ."

Geflügel , Vogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends 1k9  Uhr
V rsommlung iw Bereinslokal (Frankfurter Hof .)

Fm die Mwnaclmbäekmi
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gibt es nichts besseres wie

Kfll $ ER $ JWL

NJ
+- »
«s
C/3u
<uu
<u

s
CG
*-
<u

s
<U
E
Eo

D—-A
O

>

mm N3
E
3

o
n
ar
<v
P
ce
VS
o
7?
n>
s
e
bs

«T
s

I

Zn haben , bei

Heinrich Messer,
Flörsheim n . M . , Untermainstraße.

*  M Kaloderma

Lokal-Lewerbeverein
flärsbeim.

Donnerstag , den 12 . Dezember , veranstaltet der hiesige
Gewerbeverein seinen

I. uertragsabend
im „ Hsrsch". Herr Handelskammer -Sekretär Schröder spricht
über „Gesetzentwurf zur Sicherung der Baufordcrungen " und
„Bürgerliches Gesetzbuch mit ehelichem Güterrecht im Hand¬
werk." Beginn Punkt 8 Uhr , damit der Vortragende
seine,! Zug noch erreichen kann . Zu diesem wichtigeu Vor¬
träge werden alle Mitglieder freundstchst eingeladen ; auch
Nichtuutglieder sind willkommen.

ver Vorstand.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 10 . Dezember ds . Js .,

abends 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nicht-
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Bewilligung von Mittel zur Anschaffung von Schulbänken.
2 . Verschiedenes.

FlörSheim , den 7 . Dezember 1907.
Der Bürgermeister : Lauck

II. Vorstellung .Tube IO Pfg gegen rauhe spröde Haut der Hände und
des Rhein = Main =Verbands = Teaters . . aes öe ^ bfcs ^ haben bei

-»«- ♦Udk.! ^ ÜLJHÜZ -l? U,t'
Kabale und Liebe.« ,'"lt. ' 1 ~ .

Bürgerliches Craumplel von Trledr)d> raü »«r ^stlibnelanHen ' ^ öd ^ l" 'E fich-g.
. . . . ” 7 " - , _ ! Zabttscbmerzstiller , Heftpflaster,
bintrittskarten j Ui 880 l beste« M ' tte! gegen aufgesprungene

Hände , rauhe und rissige Hani.

kanolin - Lreme , ^ ahnpasla.
F reier empfehle feinstes Haaröl , 10 i,i« bO Pfevn g.
Sattwarser . Scbuppenwatrek. Sbämbes (Kopf-
wafchpukver, ) alle Arten Parfiimerie -Artikel,

Seife ufw.
Große Auswahl in ^ risierkämmen non 10 Psg . an.

haar-, Barr* und Zahnbürsten
empfiehlt

Jranz Schäfer,
Barbier , Hauptstraste BO,

für diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

August Unkelhäusser zu haben.
Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk . I .— , Saal-

Platz 40 Pfg.
An der Kasse : Reserv Platz Mk . 1 .— , Saal -Platz

50 Pfg.
verscbSnerungsverein flärsbeint.

MietörMge
empfiehlt die Buchdruckerei dieser Zeitung.

10 % Rabatt ♦♦

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abe:>d Sing¬
stunde im Bereinslokal (Jost .)

Kl ?rb Gemütlichkeit : Alle Montag ,Abend Klubabend
>m Bereinslokal (Josef Br -ckheimer.)

Gesangverein Bolksliederbnud : Jeden Mittwoch Abend
8Vs  Uhr Gesangstunbe im Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Arbeiter -Gesangverein „ Frisch -Aus " . Montag Abend
Singstunde bm Gastwirt Franz We 'Ibacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

♦
♦

gewähre ich, kolossaler

t Massen-

♦ Abschlüsse:
♦

I
♦

wegen , von jetzt bis Weihnachten!

Ich unterhalte ein Lager von vielen tausenden Artikeln meiner Branche und glaube jfe

daher sicher , daß sich Niemand diese günstige Gelegenheit entgehen lassen wird , jetzt bei ^
dieser ganz bedeutenden Preisermäßigung bei mir zu kaufen.

♦ PeUr Kke$, unitrmainstr, i$, #
Maschincnftrickerei, Wokiwaren aller Art,

Leinen- und Manufakturwaren.
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Wir machen unsere Ankündigungen nicht
mit dem Hinweise auf die Gewährung-
kleinerer oder grösserer

Rabatt-Sätze
und dergleichen . Unsere Leistungsfähigkeit
liegt auf einem anderen Gebiete — >— —
»Wir zeigen unsererKundschaftsolangeSaison
ist, und solange das Bestreben der Damen
nach neuer moderner Konfektion vorherrscht,
fortgesetzt neue frische Ware

zu billigen Preisen
als weniger vorteilhafteMode-Erzeugnisse , die
etwa zu Beginn der Saison eingekauft sind
anderwärts verkauft!werden können“.

„Dasswlrauf Grund“
„Dass wirauf Grund“
„Dass wir auf Grund“
„Dass wirauf Grund“

Dass wir uns.billigen
und endlich,dass wir

manufakturwaren
und

Damenkonfekion,
Wir betonen auf das Bestimmteste

unserer billigen Einkaufsgelenheiten (infolge des großen Umsatzes) unserer
werten Kundschaft grosse Vorteile bitten.
unserer grossen Auswahl (unbedingt die größte am Platze) schon immer be¬
sonders Einkaufs-Vorteile bieten.

des Barverkaufs zu festen Preisen , ohne jede Rabatt-Gewährung schon sehrbillig verkaufen können.

des guten Renommees und des ausserordentlich grossen*Zuspruchs Veranlassung
nehmen mussten unsere Damen- und Mädchen-Konfektion um das Doppelte zu
vergrössern, so dass uns allein für diese Spezial-Abteilung ein Fläohenraum
von 4500 LJ Fuss zur Verfügung steht.
Preise nicht nur ankündigen, sondern daß wir unsere bekannt gute Kon¬fektion auch wirklich dafür verkaufen.

nicht einzelne Piecen für die angekündigten Pfei .se haben, sondern daß die
1reise sich auf gut sortierte Läger beziehen, die sich je nach der Art des
Artikels bis zu vielen Hunderten von Piecen beziffern.

Dieser schwarze Frauen-Palefot
kostet

a) aus reinwollenem , feinsten 'JA  00
Tiick , elegant gefüttert , M. •

b) ans bestem schwarzem Eskimo mit
liockaparten Lammt- und Stickerei-
Garnituren , vornehmste ~1Q  00
Ausführung . . . . OO.

e) in einfacher Ausführung mit IQ 50
Iferren -Kevers . 13

Dieser englische Peleiot
Facon ähnlich wie Zeichnung kostetfl/
a) aus halbschweren engl . Stoffen M.ll

Dieses

Jackett für junge Mädchen
kostet

a) für das Alter von 12 bis 14 Jahren

14°°IQual.IIM. BQual. I M.
50

b) in entzückenden Fantasie -Aus-^ COO
führungen . M.» ö

b) für das Alter von 9 bis 12 Jahren
|000 f C

1. | Qual. II M, 0Qual. I M.
*50

Ferner empfehlen zirka 200
engl . Paleti.
lagen von .engl . Paletots iu den Preis - Ahis ^ ^ OO

0) für das Alter von 6 bis 8 Jahren

QOOj / | 50
3 | Qual. II M. H*

Dieses neueste Kostüm
kostet

ft) aus gemusterten engl.
Stoffen iu aparten Aus- 'JOnu
führungen . . . . m.  Za

h) aus feinen Damentuchen j /»OO
in modernsten Farben M,

c ) in neuen Bolero -Fat * ms, ein - W/COO
farbige Stoffe u, gemust . Mk. IOQual. I M.

Wir empfehlen ferner für den Weihnachts -Bedarf zu ausserordentlich vorteilhaften Preisen s

Pelze= Damen-Kleiderstoffe = sämtl . Manufaktur waren , wie Baum woll waren, Weisswaren etc

. . .

*•-■f'" ^
MODE VON HEUTE

Sorgfältig redigierte und daher in allen
» Bevölkerungskreisen gern gelesene &

Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2 .30 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe»
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE “ O. m. b. H. 9
Frankfurt am Main , Bleichstrasse 48

HSDEVflNHEUTE
:: Wirksames Insertionsorgan::

0 euch!
&£Ue -jflwsJU

wie Häßlich sind alle Hautunreinigkeite»
und Hautausschläge » daher gebrauche man

KklgnmimsEiirduilkkrschiucfkl-Skife.
a 61 . 10 Pf . in der Apotheke. 376'

I ftjria , graut «, verbreitetste Firma dieser Art Deutcshlaeda.
namne deuteehe hocharmige Singernähmasehfne „Krem**
■Kt neuester hygienischer Fussruhe . Die weltbekannte Näfc-

-"V’Ä ßrosstirmaM. Jacobsohn,
BERLINN„ Linienstr. 126. Lieferant y. Mitgl.
Post -, Prenss. Staats- u. Keicheöisenbahn-
•Beamten-Yereinen,Lehrer-,Militär-,Krieger-
Vereinen , versendet die neueste deutsche
kocharmige Singer-Wähmatchine„Krane“ für
»Ile Arten Schneiderei 46, 45, 46, 69 M.
4ydchentliehe Probeneit, 5 Jahre (Garantie.Klifaria-Zoüerraier IÄÄ
£• ■}•*Eftenbalm- ind fSMKtonkroiaan iifcr v»-

» » I Eietfcl ästig«, «ishrtask «rtillerie Fabrikat»,

Königliches Theater Wiesbaden.
Deröffentltchung ohnê äĥ ck«r eoent. Abänderung der

Dienstag, 10. Dez : Ab. D „La Tmviata "
Mittwoch 11 ®e, : Ab. A."3tim  erstmMale : „Der

^verschämte. Hierauf Hansel und Gretel."
Donnerstag, W. Dez: Ab. C, „Lohengrin."
stre'tag, 13- Dez.: Ab. B. „Der Andere."
Samstag , 14. Dez.: Ab. D. : „Rigolletto"
Sonntag, lo . Dez.: Ab. A. „Die Walküre/

Spielplan des Residenztheaters
^ Wiesbaden.

, (Wenn nichts anderes angegeben Anfana 7 Uhr j
(2>ut>cnb=und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts ande

angegeben.)
^0. Dez.: Die schöne Marieillaiseri»."

-Kttttvoch, 11 Dez. 4 Uhr nachm. „Rotkäppchen", 7 11
abends: „Die Spritztour".

Donnerstag, 12. Dez.: „Fahnenflucht."
ffreuag, 13 Dez.: „Fräulein Josette — meine Frau."
Samstag, 14 Dez. 4 Uhr nachm.: „Rotkäppchen", 7 U

abends: Neuheit!  Sittennore.
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